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Halle, den 16. Oktober.
Der rheiniſche Provinzial Landtag ward am 12. feierlich ge-

ſchloſſen.

Die „Preuß. Z.“ publizirt wiederum ein Cirkular, das der Mi-
niſterpräſident Hr. v. Manteuffel unterm 8. d. M. an die Kögl. Ge-
ſandtſchaften erlaſſen hat, die Zollvereins- Angelegenheit betref-
fend. Es rekapitulirt den bisherigen Gang der Zollvereinskonferenzen,
um den Beweis zu führen, daß von einem Abbrechen der Verhandlung
ſeitens Preußens in keiner Weiſe die Rede ſein könne, und bezeich
net als „das Ziel unſerer aufrichtigſten Wünſche, daß der nunmehr noch
übrige Weg zu einem günſtigeren Ergebniſſe führen möge, als der bis-
her verfolgte.“ Es heißt zum Schluß: „Dieſen Weg haben wir offen
und unzweideutig in der Depeſche vom 27. September bezeichnet und ich
wiederhole gern das darin Geſagte, daß wir nicht Anſtand nehmen wer-
den, auch mit der dortigen Regierung wieder in Unterhandlung zu tre-
ten, ſofern dieſelbe uns dazu durch eine zuſtimmende Erklärung
über den Punkt, daß die Verhandlungen mit Oeſterreich über einen
Zoll- und Handelsvertrag erſt nach Abſchluß des Vertrages über Er-
neuerung und Erweiterung des Zollvereins zu eröffnen ſeien, in den
Stand geſetzt haben wird.“

Oeſterreich ſoll ſich bereit erklärt haben, mit den Darmſtädter
Verbündeten den Zolleinigungs- Vertrag für den 1. Januar 1854
abzuſchließen und ihnen einen feſten Betrag ihrer jetzigen Zollreve-
W garantiren. So die „Freimüthige Sachſen -Zeitung“ vom 13.
Oktober.

Die Mittelſtaaten und Oeſterreich wollen ein neues „Bundes-
vereinsgeſetz“ von ähnlichem Gehalt, wie das Bundespreßgeſetz, be
antragen (ſ. unten).

Auch meldet der „Nürnb. Korreſp.“, daß gleich nach Ablauf der
Bundestagsferien der Plan über Aufſtellung eines Bundesſchutz
korps berathen werden ſolle.

Die Arrangements mit dem Herzog v. Auguſtenburg ſollen erſt
auf dem däniſchen Reichstage verhandelt und bis in das nächſte Jahr
verſchoben werden. (C.B.)

Wenn die Partei der „Bauernfreunde“ auch nicht die Majorität des
däniſchen Thinges ausmacht, ſo haben ſie doch bei den Wahlen der
Beamten des Thinges die meiſten ihrer Kandidaten durchgeſetzt, und es

yw ob ſie in vielen Fragen über die Majorität gebieten werden.
r. J.

Jn Frankſreich beſchäftigt die Gemüther außer dem Kaiſerthum
auch das Gerücht von Errichtung eines ViceKönigreichs „Algerien“
unter Napoleon Bonagparte.

Der Präſident den 11. in Rochefort und den 12. nach La Ro
chelle, und auch hier wie überall enthuſiaſtiſch empfangen. Wahlgeſet bis jetzt noch nicht zu einigen vermocht.

Der Eindruck ſeiner Rede zu Bordeaux hat ſich auch am 12. in
einem abermaligen Aufſchwunge der Papiere zu erkennen gege-
ben. Die 4'7, pCt. ſchloß über 107, die 3 pCt. über 81!

Jn England iſt ein neues Whigminiſteriam in der Klubs ſchon
fix und fertig.

Jn Portugal iſt das neue Wahlgeſetz erſchienen.
König Max von Bayern wird gegen Ende Oktober die Pfalz

beſuchen (Pfälz. 3.) Herr v. d. Pfordten befindet ſich noch nicht au-
ßer Gefahr, ſeine Geneſung hat einen Rückſchritt gemacht.

Der badiſche Miniſter des Auswärtigen, Freih. v. Rüdt, iſt den
9. von ſeiner Reiſe nach Wien und Venedig wieder in Karlsruhe ein
getroffen. (Fr. P.3.)

Der Oberpräſident v. Schleſien, Herr v. Schleinitz, hat am 10.
eine Urlaubsreiſe nach dem Rhein angetreten ſeine Abweſenheit wird
über 14 Tage dauern. (Pr. Z.)

Prof. v. Siebold von Breslau wird ſich Oſtern des nächſten Jah-
res beſtimmt an die Münchener Univerſität begeben. (C. Z. f. Schl.);
General Lamoricière wieder in Frankfurt.

Den 20. d. M. verſammeln ſich in Berlin Deputirte der im weſt-
lichen Deutſchland verbundenen Kunſtvereine zu einer Berathung
über Alles, was die Kunſtausſtellungen betrifft. Vorſitzender wird der
Dr. Lucanus aus Halberſtadt ſein.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 15. Oktober enthält
Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem ſtädtiſchen KrankenhausJnſpektor Karl Ludwig Simon

zu Memel das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.
Berlin, den 13. Oktober 1852.

Se. Durchl. der Prinz Friedrich von Heſſen iſt hier einge-
troffen und im Königl. Schloſſe abgeſtiegen.

Berlin, den 14. Oktober 1852.
Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prin

zeſſin Friedrich der Niederlande ſind von Muskau hier einge-
troffen.

Potsdam, den 13. Oktober 1852.
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg

Strelitz iſt auf Schloß Sansſouci eingetroffen.
Berlin, den 13. Oktober. Der Wirkl. Geheime Rath Graf v.

Bensdorf iſt hier eingetroffen.
Wie wir hören, hat die Staatsminiſterial- Kommiſſion

für etwaige Verfaſſungs Abänderungen ſich in Bezug auf ein definitives
Die Schwierig



keiten, welche ſich gegenwärtig noch einem ſolchen Geſetze entgegenſtellen,
dürften ſich möglicher Weiſe als ſo unüberſteiglich erweiſen, daß die
Kommiſſion leicht Abſtand nehmen dürfte, ein das gegenwärtige Wahl
geſetz radikal abänderndes der Regierung vorzulegen. Die Kommiſſion
dürfte ſich in dieſer Beziehung begnügen, nur Aufhebung reſp. Abände-
rung der Jnconvenienzen, welche das bisherige Wahlgeſetz enthält, vor-

zuſchlagen. (N. Pr. Z.)Profeſſor Dr. Auguſt, Direktor des Kölniſchen RealGymna-
ſiums, feiert morgen den 15. d. M., ſein 25jähriges Dienſt Jubi-
läum als Direktor dieſer Anſtalt. Die Gymnaſiarchen, Ober Bürger-
meiſter Krausn Bürgermeiſter Naunyn, Biſchof Dr. Neander c.
werden den J ar beglückwünſchen. Nachmittags 3 Uhr findet ein
von dem Lehrer Kollegium des Kölniſchen Gymnaſiums veranſtaltetes
Feſtmahl ſtatt, an dem auch die ſämmtlichen Direktoren der hieſigen
Unterrichts Anſtalten und viele Lehrer derſelben theilnehmen werden.

(V.
Der Geh. OberBergrath a. D., Dr. Karften, feierte vor-

geſtern ſein 50jähriges Doktor Jubiläum. Die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität Roſtock, von welcher er die Doktorwürde erhalten, hatte
ihm zu dieſem Tage durch ein erneuertes Doktordiplom ihren Glück-
wunſch geſandt und zum Ueberbringen deſſelben ihr Mitglied, den älte-
ſten Sohn des Jubilars abgeordnet. (N.g.)Ueber die erſchütternde Tödtungsgeſchichte des Kupferſtechers

Afinger durch ſeinen eigenen Schwager wird der „Zeit“ Folgendes
mitgetheilt: Die Gebrüder Afinger der Erſtochene und ſein Bruder,
der Bildhauer ſind ſammt ihrer Schweſter, der verehel. Schütz,
gebürtig aus Nürnberg. Zu dem Familienfeſte hatte man nun aus
der Heimath ein Fäßchen bayeriſches Bier erhalten, das leider Nie-
mandem beſſer ſchmeckte, als dem unglücklichen Schütz. Er nöthigte
auch die Anderen fortwährend zum Trinken, und holte, als dies nicht
mehr half, einen Eimer Waſſer aus der Küche, indem er ſeine Gäſte
ſcherzhaft dazu einlud. Als er den Eimer hinaustrug, brachte er den
Bratſpieß mit und drohte, denſelben ſchwingend, den umzubringen, der
nun nicht trinken werde. Trotz allen Bittens legte er den Bratſpieß
nicht weg, und als Afinger ihm um den Hals fiel, um ihn bittend zu
vermögen, doch kein Unheil anzurichten, geſchah das Gräßliche.

Es ſtudiren an hieſiger Univerſität gegenwärtig zwanzig Grie-
chen, wovon ſich ſechs der Medizin, drei der Jurisprudenz, fünf der
Philologie und ſechs Vorbereitungsſtudien widmen. Drei der hier ſtu-
direnden Griechen ſind aus Athen, die übrigen aus dem Peloponnes
und den Jnſeln.

Gotha, den 13. Oktober. Die Wahlmännerwahlen für den bevor-
ſtehenden Landtag ſind, wie zu erwarten war, bei ſehr geringer Be
theiligung der Mittelſtände, faſt durchweg günſtig für die konſervative
Partei im ganzen Lande ausgefallen. Die Wahlmänner gehören meiſten-
theils dem höheren Beamtenſtande an, und es werden demnach voraus-
ſichtlich auch die Wahlen der Abgeordneten ſelbſt in nicht oppoſitioneller

Richtung ausfallen. (N.23.)Frankfurt, den 11. Oktober. Es darf als eine bemerkenswerthe
Erſcheinung betrachtet werden, daß die Frankfurter Obligationen, welche
ſelten von der Ungunſt der Börſe berührt wurden, durch den Einfluß
der eingetretenen Zollvereins-Kriſis mit in das ſtarke Weichen der
ſüddeutſchen Papiere gezogen wurden, ſo daß ſie durchſchnittlich um meh-
rere Prozent niedriger ſtehen als zuvor.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Trieſt, den 11. Oktober. Um 11 Uhr 15 Minuten Nachts hat

Se. Majeſtät der Kaiſer auf der Rückreiſe von Pordenone nach Fiume
die Höhen bei Opeina paſſirt. Der Statthalter Graf Wimpffen be-
gleitet Se. Majeſtät.

Agram, den 11. Oktober. Heute Nachmittag um 5 Uhr hat das
Waſſer auch das zweite Joch der Savebrücke weggeriſſen und die
Kommunikation iſt ſowohl zu Wagen als zu Fuß unterbrochen. Selbſt
der Ueberfuhrsplätten kann man ſich wegen des hohen Waſſers, wel-
ches noch immer ſteigt, vor der Hand zum Ueberführen nicht bedienen.

Frankreich.
Paris Mittwoch den 13. Oktober. Einem jetzt immer ſtärker auf-

tretenden Gerücht zufolge ſtände die Errichtung eines ViceKönig-
reichs Algerien bevor. Daſſelbe Gerücht bezeichnet Napoleon
Bonaparte, Sohn Jerome's, als den zu ernennenden ViceKönig.

(Tel. Dep. d. C.-B.)
Paris, den 12. Oktober, Abends. Die neueſten Nachrichten über

die Reiſe des Prinzen melden, daß er heut in Rochefort um 5*/, Uhr
eingetroffen iſt. Die Begrüßungen fanden wiederum in hergebrachter Weiſe
ſtatt. Die hieſige Regierungspreſſe verweilt natürlich ausſchließlich bei
der wirklich bedeutungsvollen Rede von Bordeaux. Seit heute Morgen
findet man ſie an alle Straßenecken, dichte Gruppen umgeben die ange
klebten Bogen und leſen ſchweigend. Die Reiſe des Prinzen hat übri-
gens in Aller Augen jetzt ihr Ende erreicht: in Bordeaux beſchloß er ſie.

Großbritannien und Jrland.
London, den 12. Oktober. Heute verläßt der Hof Balmoral. Jn

Birmingham, Preſton Bangor u. a. Orten ſind zum feſtlichen Empfang
der Königin großartige Anſtalten getroffen worden. Das erſte Kabi-
netsconſeil findet am 15. dieſes Monats ſtatt. Der Herzog v.
Northumberland (Admiralität), Lord Lonsdale (Conſeilpräſident), Sir
John Packington (Kolonieen), Lord John Manners (Krondomainen),
der Schazkangler, und Mr. Henley (Handel) ſind bereits in der Haupt-

ſtadt eingetroffen. Lord Derby wird am Mittwoch zugleich mit Lord
Mr. Walpole (Jnneres) wird der Königin vorMalmesbury erwartet.

ausreiten, um beim Kabinetsrath anweſend ſein zu können. Jn den
Klubs erzählt man ſich, die Oppoſition rechne mit Beſtimmtheit da
rauf, vor Weihnachten einen triumphirenden Einzug in Downing ſtreet
zu halten. Der greiſe Marquis of Lansdowne, heißt es, wird no
minell an die Spitze des neuen Kabinets treten Lord John Ruſſell,
als Sekretär des Auswärtigen und Sir J. Graham als Schatzkanz-
ler, werden dem Premier den größten Theil ſeiner Amtsbürde abnehmen.
Dieſer Whigplan iſt vor der Hand nicht mehr als ein Kartenhaus;
aber daß Lord John Ruſſell und Sir J. Graham mit vereinten Kräften
auf dieſes Ziel hinarbeiten, iſt gewiß.

Die „Times“ bringt heute einen Brief ihres gewöhnlichen
New-Yorker Korreſpondenten von 25. September, nach welchem die
Whigpartei heute mehr Ausſicht als je hätte, ihren Praäſidentſchafts-
Kandidaten, den Gen. Scott durchzubringen, während die Demokraten,
im Vertrauen auf die Majorität für ihren Mann, den Gen. Pierce,
wenig thun. Gen. Scott unternimmt jetzt in öffentlichen Angelegenhei-
ten eine Reiſe durch das Land, bei der er alle Gelegenheiten, die Volks-
ſtimmung ſich durch Reden zuzuwenden, vortrefflich zu benutzen weiß.

Spanien.
Madrid, den 6. Oktober. Ein königl. Dekret ertheilt dem Kinde,

welches die Herzogin von Montpenſier gebären wird, alle Vor-
rechte eines Jnfanten oder einer Jnfantin von Spanien.

Türkei.
Konſtantinopel, Donnerſtag den 30. September. Muktar Bey,

Artillerie-Direktor iſt zum Finanzminiſter, Kiamil Paſcha zum Han-
delsminiſter ernannt worden. (Tel. Dep. d. C.B.)

Beirut, Dienſtag den 28. September. Kleine Gefechte zwiſchen
der ſyriſchen Armee und den Druſen haben bis jetzt, jedoch ohne ir-

Der General Gouverneur

Halle, den 15. Oktober, Morgens. Bereits geſtern Abend nahm
die öffentliche Feier des Geburtsfeſtes Allerhöchſtſeiner Majeſtät des
Königs in den Mauern unſerer Stadt ihren Anfang, indem kurz vor
9 Uhr vom Muſikchor der hieſigen Garniſon auf dem Marktplatze ein
großer Zapfenſtreich veranſtaltet worden war, deſſen Klänge eine große
Menge Menſchen auf gedachtem Platze verſammelte.

Heute Morgen in aller Frühe (5 Uhr) ertönte die Reveille durch
die Straßen unſrer Stadt und um 6 Uhr begrüßte das hieſige Stadt-
muſikchor von der Gallerie der Hausmannsthürme mit dem feierlichen
Choral: „Lobet den Herren, den mächtigen König der Ehre!“ unter
Paukenbegleitung den feſtlich-frohen Tag. Von 8'/, Uhr an eilten die
Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen in den Franckeſchen
Stiftungen, wie der Oberklaſſen ſämmtlicher Stadtſchulen ſonntäglich ge
kleidet nach den verſchiedenen Feſtlokalen, in denen durch Geſänge und
Redegktus die hohe Bedeutung des Tages den jungen Herzen nahege-
legt werden ſoll. Soeben (8 Uhr) begiebt ſich auch die Garniſon
unter Vortragung ihrer Fahne vom Marktplatze aus nach der Dom-
kirche zu einem Feſtgottesdienſte, nach deſſen Beendigung das Militair
zu einer Parade antreten wird.

den 15. Oktober, Mittags. Ueber die Feier des Geburtsta
ges Sr. Maj. unſers Königs in den deutſchen Schulen des Waiſen
hauſes iſt bereis berichtet. Am heutigen Tage ſelbſt verſammelten ſich
die Kinder der Freiſchulen um 8 Uhr in den feſtlich geſchmückten Klaſſen,
wurden nach Gebet und Geſang von den betreffenden Klaſſenlehrern in
feierlicher Anſprache auf die Bedeutung des Tages aufmerkſam gemacht
und erhielten dann in gewohnter Weiſe die üblichen Milchbrödchen. Der
Geſang einiger patriotiſcher Lieder machte den Schluß.

Die Schulfeier der beiden Gymnaſien, des Königl. Pädago-
giums und der Lateiniſchen Hauptſchule, war (zum erſten Male) verei
nigt und fand von 9 bis 10 Uhr im großen Betſaale ſtatt, wo nach
einem gemeinſamen Anfangsliede der Herr Oberlehrer Dr. Geier die
Feſtrede hielt. Sie hob einige Hauptmomente aus dem Entwickelungs-
gange der Griechiſch Macedoniſchen Geſchichte hervor, welche einer Ver
gleichung mit unſerer vaterländiſchen Geſchichte nicht unwerth und zur
Erweckung und Belebung patriotiſcher Gedanken und Empfindungen
wohlgeeignet erſchienen. Es wurde namentlich darauf hingewieſen, daß
die weltgeſchichtliche Miſſion der Macedoniſchen Monarchie in
Griechenland dieſelbe geweſen, wie die der Preußiſchen in Deutſch
Uand, daß dort, wie hier König und Volk aufs Engſte verbunden ge
weſen in Leiden wie in Siegen, bis in einer allmähligen aber ſicheren
Entwickelung das von der Vorſehung vorgeſteckte hohe Ziel erreicht ſei.
Es hieß zum Schluß: „Und ob auch Selbſtſucht, Neid und Haß mit
giftigem Zahne die hohen geſchichtlichen Ehren Preußens ſtets benagt
und ſeine hohe politiſche Stellung zu erſchüttern verſucht haben und noch
verſuchen: ſo wird doch dieſes Preußen das hoffen wir zu Gott
mit ſeinem ſtarken Königthume und mit ſeinem treuen und tapfern Volke
die hohe Miſſion, zu welcher es in der Geſchichte Deutſchlands und
Europas berufen iſt, eben ſo ſicher und ruhmvoll wie einſt Macedonien
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unter Alexander dem Großen erfüllen. Der Adler iſt das Sym-
bol Preußens und von ihm heißt es: soli non cedit; auch an
unſerem Waiſenhauſe erblickkt der Wandrer das Symbol der
Adler und der Sonne und lieſt darunter das fromme Wort:
„Die auf den Herren harren, kriegen neue Kraft, daß ſie
auffliegen wie die Adler!“ Das ſoll unſre Hoffnung und unſer
Vertrauen ſtärken und beleben an der frohen Geburtstagsfeier des Kö-
nigs, welcher ſich des Evangeliums von Chriſto nicht ſchämt, ſonderu
wiederholt laut und öffentlich bekennet hat, mit ſeinem Hauſe dem
Herrn dienen zu wollen.

Nach dieſer Rede wurde von dem Sängerchor der lateiniſchen
Hauptſchule ein von dem Muſikdirektor Greger eigens komponirtes
Schlußlied: „Gott woll' uns hoch beglücken“ mit bekannter Präciſion
und ſehr ergreifendem Effekt vorgetragen.

Für die Realſchule fand von 10 bis 11 Uhr eine beſondere
Feier ſtatt.

Nach einem einleitenden Liede folgte die Rede des Oberprimaners
Adolph Pickert aus Felgentreu: Grands Caractères de VHistoire
romaine und die Rede des Oberprimaners Julius Robert Körbin
aus Langenſalza: Was hat Friedrich der Große für Preußen gethan

Der Feſtredner Herr College Günther beantwortete die von ihm
als Thema gewählte Frage: Weshalb feiert jeder Preuße ſeines Königs
Geburtstag gern? dahin, daß ihn 1) der Rückblick auf die Geſchichte
Preußens und 2) der Hinblick auf die erhabenen Tugenden unſeres jetzi
gen Königs dazu veranlaſſe. Zum Schluß das Lied: „O danket
Gott, der uns verbunden 2c.

Mittags wurden die Schüler der Penſions Anſtalt und die Waiſen
Knaben und Mädchen feſtlich geſpeiſt.

Der geſtern Abend 5* Uhr von Leipzig nach Magdeburg
gehende Perſonenzug traf anſtatt 6/, erſt 8/, Uhr hier ein. Die
Veranlaſſung hierzu war, daß als der Zug Gröbers erreicht hatte,
der Exentric der Maſchine zerbrach, und der in Folge deſſen die An
kunft einer von Leipzig herbei gerufenen Hülfsmaſchine abwarten mußte.

„JZJZ
Vermiſchtes.

Jn Karlsbad waren in dieſem Jahre 7179 Kurgäſte, 271 weniger
als im vorigen Jahre. Darunter befanden ſich 17 regierende Häupter,
Prinzen und Prinzeſſinnen, 90 Prälaten, 60 hohe Staatsmänner, 39
Generale, 1 Admiral, 20 berühmte Schriftſteller oder Dichter, 24
Künſter und 97 Aerzte.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation am 14. Oktober 1852.

Richterkollegium: Stecher, v. Landwüſt, Witte.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Referendar Reußner.

Die geſchiedene Handarbeiter Beyer, geb. Morgner, wurde wegen
Entwendung eines Papierthalers aus der unverſchloſſenen Kommode ihrer bisheri-
gen Hauswirthin zu 2 Monat Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürger-
lichen Kekentechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer kon-
demnirt.

2. Der Maurergeſelle Johann Heinrich Chriſtopph Berg von hier wird we-
gen Landſtreicherei zu 2 Wochen Gefängniß und demnaächſtiger Detention in einem
Korrektionshauſe kondemnirt.

Der Oekonom Adolph Lehnert aus Mötzlich hat am 16. Auguſt e. auf
dem an den Kaufmann Weiſe hierſelbſt verpachteten Mötzlicher Jagdreviere einen
Haſen geſchoſſen, und iſt deshalb wegen unbefugten Jagens unter Anklage geſtellt.
Lehnert weiſt nach, daß er von dem frühern Jagdpaächter Richter die ſchriftliche
Erlaubniß zum Beſchießen der Jagd erhalten, und behauptet, daß er keine Kennt
niß erhalten habe, daß dieſer Erlaubnißſchein durch anderweite Verpachtung der
Jagd an Weiſe erloſchen ſei. Der Gerichtshof erachtet deshalb den Lehnert des
unbefugten Jagens für nicht ſchuldig, findet aber darin, daß Lehnert die Jagd am
16. Auguſt o alſo innerhalb der Schonzeit, ausgeubt hat, eine Uebertretung der
JagdPolizeiordnung und verurtheilt dieſerhalb den Lehnert zu 1 Thlr. Geld im
Unvermögensfalle 24 Stunden Gefängnißſtrafe.

Der Handarbeiter Karl Krauſe aus Reideburg hat am 12. Auguſt c.
von einem Ackerſtücke des Auszuglers Linke eine Garbe Gerſte geſtohlen, und wird
dafür zu 8 Monat Gefangniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr kondemnirt.

5. Der 15 Jahr alte Handlanger Auguſt Ernſt Leberecht Eberhardt von
hier iſt angeklagt und uberfuhrt, den 12jährigen Schulknaben Wilhelm Mehl mit
einer an einem Ledergurt befindlichen Eiſenſchnalle ſo uüber den Kopf geſchlagen zu
haben daß derſelbe eine ſtark blutende Kopfwunde davon trug zu deren vollſtän-
diger Heilung ein Zeitraum von 14 Tagen erforderlich war. Eberhardt wird we-
gen fahrläſſiger Körperverletzung eines Menſchen zu 10 Sgr. Geld im Unvermö
gensfalle 12 Stunden Gefängniß, verurtheilt.

65. Die Handarbeiter Friedrich Engelhardt und Auguſt Schatz zu Doll-
nitz, die auf der Braunkohlengrube des Ritterguts daſelbſt und damit verbundenen
Kohlenformerei beſchäftigt aber zum Verkauf von Kohlenſteinen nicht berechtigt
ſind veranlaßten zu Anfang Juli c. den Dienſtknecht Ebelt aus Hanichen der
1200 Kohlenſteine holen wollte ſich vom Steiger nur eine Anweiſung über 1000
Steine zu holen, indem ſie ihm ſelbſt 200 Steine zu verkaufen verſprachen. Sie
ließen ſich auch 200 Stück Kohlenſteine mit 6 Sgr. bezahlen, hatten ihm jedoch
nicht 1200, ſondern nur 1000 Stück aufgeladen. Beide wurden deshalb wegen
einfachen Diebſtahls und Betrugs mit 4 Monat Gefangnißſtrafe und 50 Thlr.
Geldbuße, dem im Unvermögensfalle noch 1 Monat Gefangniß zu ſubſtituiren und
mit Unterſagung der Ausuübung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſo wie mit Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr belegt.

7. Der Zimmermann Franz Ulrich zu Mullerdorf wurde uberfuhrt, in der
Nacht vom 18. zum 19. Auguſt c. von den Grundſtücken der Gutsbeſitzer Achilles
und Haaſe von dem bereits in Haufen gebrachten Hafer 45 Garben entwendet zu
haben, und wurde deshalb zu einer 6monatlichen Gefängnißſtrafe und Unterſagung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſo wie Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 1 Jahr verurtheilt.

Die verehel. Handarbeiter Chriſtiane Marie Schauſeil, geb. Zötſche,
und der Handarbeiter Gottlob Rüprecht aus Schiepzig, wurden wegen Entwen-
dung von 6 und reſp. 4 Metzen Kartoffeln von dem Äckerſtück der Wittwe Boltze
zu Schiepzig jeder zu 1monatlicher Gefaängnißſtrafe, ſo wie Unterſagung der Aus-
becheit bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr

tlt.
9. Die verehelichte Handarbeiter Müüller, geb. Grauert, von hier, hatte

der verwittweten Putzmacherin Franke während ſie bei derſelben als Aufwärterin

im Dienſte ſtand mehrere Kleidungsſtücke entwendet
1monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt

10. Der Maurer Karl Ernſt Selle von hier wurde wegen Entwendung
einer Partie Kohlrabiköpfe von dem Ackerſtück des Grunwaarenhandlers Knoche
mit einer 1 monatlichen Gefängnißſtrafe, ſo wie mit Unterſagung der Ausubung
d bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr

elegt.
11. Der Schiffsknecht Ernſt Chriſtian Reinſch aus Neuſalz hatte in Ge

meinſchaft mit dem Schiffsknechte Auguſt Forchert auf dem von ihnen und dem
Schiffer Weber aus Landsberg bewohnten Kahne des letztern bei welchem jene im
Dienſte ſtanden 3 Scheffel Weizen entwendet und an den Seilermeiſter Hart
wig von hier für 4 Thlr. verkauft. Der Diebſtahl war dadurch ausgefuhrt, daß
ein Stück Bohle abgezwängt und ſo ein Loch gebildet war, durch welches man den
im Jnnern des Verdecks aufbewahrten Weizen erlangen konnte. Der Schiffsknecht
Reinſch wurde deshalb wegen ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahr Zuchthausſtrafe und

und wurde deshalb zu

Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr verurtheilt,
Der Seilermeiſter Friedrich Guſtav Hartwig von hier der durch verſchiedene

Umſtände namentlich durch die Unverhältnißmäßigkeit des Preiſes und durch ſein
eigenes Benehmen unmittelbar nach dem Diebſtahle des wiſſentlichen Ankaufs
des Weizens als geſtohlenen Guts verdächtig wurde war deshalb wegen Diebes-
hehlerei unter Anklage geſtellt, wurde jedoch freigeſprochen, da der Gerichtshof das
Vorhandenſein von Verdachtsgruünden zwar anerkannte, aus derſelben aber die volle
Ueberzeugung nicht ſchöpfen zu können glaubte, daß Hartwig wirklich wiſſentlich
geſtohlenes Gut angekauft habe.

12. Der Bierbrauergeſell Theodor Gottlob Hänſel aus Breslau, ein ſchon
vielfach, namentlich auch wegen Landſtreicherei beſtraftes Subjekt, wurde überfuührt,
daß er ſeit einiger Zeit geſchäfts und arbeitelos und ohne ein legales Legitima
tionspapier umhergezogen ſei, und ſeinen Unterhalt durch Anſprechen in Brauereien
als Wandergeſell erworben habe obwohl er die Wanderjahre ſchon ſeit langerer
Zeit überſchritten hat. Er hatte ſich ferner zu ſeinem beſſern Fortkommen zweier
angeblich von einem Andern mit ſeinem Wiſſen und Willen gefertigten Legitima
tionspapiere mehrfach bedient, hatte bei ſeiner Arretur den Namen Karl Schmidt,
der in einer der Legitimationsurkunden angegeben war, angenommen, und endlich
aus dem Lokal des Bierbrauers Guckenberg ein Exemplar der „Magdeb. Zeitung
mit fortgenommen. Er wurde in heutiger Sitzung von der Anſchuldigung des
Diebſtahls freigeſprochen wegen der übrigen unter Anklage geſtellten Vergehen
aber zu 6 Monat Gefangnißſtrafe, demnaächſtiger Detention in einer Korrektions-
Anſtalt, Stellung unter Polizeiaufſicht und Unterſagung der Ausübung der bürger
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahr verurtheilt.

13. Der Bergmannsjunge Friedrich Wilhelm Gottlob Luttich aus Kalten-
markt wurde wegen Entwendung von 2 Metzen Birnen im Werthe von 3 Sgr.
zu 3tägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

14. Der Schiffsknecht Chriſtian Rudolph aus Alsleben hat am 17. Sept.
c. von dem hieſigen unbefriedigten Schiffsausladeplatze eine im freien lagernde,
dem Schiffseigner Böttcher gehörige Tonne Harz, im Werthe von circa 7 Thlr.
entwendet und wird zu 1 Monat Gefaängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

15. Der Schuhmachergeſell Friedrich Adolph Mittag von hier wurde der
Landſtreicherei und des Gebrauchs eines mit ſeinen Wiſſen und Willen gefälſchten
Legitimationspapieres uüberfuührt, und deshalb zu 2 Monat Gefängniß und dem
nächſtiger Detention in einer Korrections- Anſtalt condemnirt.

16, Der Zimmermann Johann Karl Küſtenbrück von hier kam am Abend
des 21. September c. in die Bierſtube des Gaſthofes zum „goldenen Ring“ hier-
ſelbſt, gab den dort verſammelten Gäſten gegenüber fälſchlich vor, daß die
armen Eltern des kürzlich in einen Brunnenſchachte von böſen Wettern erſtickten
Maurer Nitzert, deſſen Leiche nicht unter die Erde bringen könnten und daß er
deshalb beauftragt ſei, zur Beſtreitung der Beerdigungskoſten milde Gaben zu
ſammeln. Kuſtenbrück erhielt von den Anweſenden auch mehrere nicht unbedeutende
Geſchenke welche er zu ſeinem eigenen Nutzen zu verwenden beabſichtigte. Gegen
Küſtenbrück iſt wegen dieſer Handlungsweiſe Anklage wegen Betrugs erhoben. Er
wird dieſes Vergehens für ſchuldig erachtet und zu 1 Monat Gefängniß 50 Thlr.
Geld, welchen in Unvermögensfalle anderweit 1 Monat Gefängniß ſubſtituirt wird,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf
1 Jahr, condemnirt.

17. Der Einwohner Lindner hierſelbſt, welcher ein neues Haus erbaut hat,
gab am 9. Auguſt c. den beim Baue beſchaftigt geweſenen Arbeitern den ublichen
Richtſchmaus. Unter den Theilnehmern an dieſem Schmauſe entſtand ſehr bald
Zank und Streit welcher eine große Menge Menſchen herbeizog. Unter den Scan-
dalirenden zeichnete ſich insbeſondere der Handarbeiter Ernſt Chriſtoph Deutſch
bein von hier aus und beleidigte den hinzugekommenen Polizei Kommiſſarius
Georgi, welcher ihn zur Ruhe ermahnte auf das gröblichſte, widerſetzte ſich ſo
dann auch ſeiner Verhaftung aus allen Kräften. Wegen gewaltſamen Wider
ſtandes gegen einen Beamten und Beleidigung deſſelben in Ausubung ſeines Amtes
unter Anklage geſtellt, wird Deutſchbein zu 3 Wochen Gefangniß verurtheilt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14, bis 15. Oktober.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Partikul. Sondars m. Fam. a. London u. v. Sta
dion a. Prag. Hr. Stud. Hahn a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. v. Fritſch a.
Leipzig, Förſtemann a. Berlin, Stiefel a. Frankfurt, Holzmann a. Minden.

Stadt Zürich: Hr. Geh. Hofkammer- Rath Schmidt a. Berlin. Hr. Arzt Dr.
Hille a Chur. Die Hrn. Kaufl. Sauerbier u. Jonatha a. Magdeburg, Roth
a. Köln, Schiff u. Rothſchild a. Frankfurt, Moßbach a. Ber lin Axt a. An
naberg, Filler a. Frankfurt, Hartung a. Liebenwerda, Wiederich g. Hamburg.

Goldner üing: Hr. Offiz. v. Kahlau a. Breslau. Hr. Paſtor Otto a. Kroſigk.
Hr. Schichtmeiſter Schröder a. Wettin. Hr. Factor Seuberlich a. Görtzig.
Hr. Gutsbeſ. v. Schmerbach a. Stettin. Hr. Domainen Pächter Jänicke a.
Sandersleben.

Goldner Löwe: Hr. Bäckermſtr. Hohenthal, u. Hr. Stuld. Hohenthal a. Königs
Hrn. Kaufl. Müller u. Hoffmann a. Magdeburg.berg. Die

u ſwer Hof: Hr. Lehrer Schilling a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Schneider a. Apolda.
r. Die Hrn. Kaufl, Knauth a. Kuſtrin u.Apotheker Böttcher a. Poſen.

Beck a Hannover.
Stadt Hamburg: Hr. Oberſt Lieut. v. Mayen m. Fam. a. Poſen. Hr. Amtm.

Mehler a. Bodungen. Hr. Hauptm. v. Hartfeld a. Berlin. Hr. Fabrikant
Bachmann a Jſerlohn. Hr. Amtm, Rudolphi a. Dondorf. Die Hrn. Kaufl.

3 n m e a. Leipzig.warzer Bär: r. Kaufm. Feller a. Seeburg. r. Nadlermſtr. t a.h Merſeburg Mad. Leonhard a. Berlin. i ſr. Kurſted
Goldne Kugel: Die Hrn Kaufl. Meyer a. Stettin Wiegand a Leipzig Degen-

hard a. Hamburg Die Hrn Fabrk. Röhl a. Gotha Dirſch a. Scheibenberg,
Brandeis a. Berlin. Die Hrn. Oek Leikhold a. Weißenfels Hannecke a. Wei-
mar, Tritte a. Hemſendorf. Hr. Rentier Dülas a. Münſter. Hr. Mühlenbeſ.
Thierfelder a. Goſeck. Hr. Sattlermſtr. Fügner a. Naumburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Reg .Rath v. Scholz a. Berlin. Frl. Müller a. Gotha. Hr.
Rentier Wolf a. Kreuznach. Die Hrn. Kaufl. Füslein a. Hamburg, Schön g.

Freiburg, Laurjn a. Frankfurt, Mertens u. Halm a. Oberſtein,
Chüringer Bahnhof Die Hrn. Kaufl. Grünbaum u. Helberg a. Berlin, Diets-

heim a. Trier, Wichnell a. Pforzheim, Hegenbrot a. Weimar, Mann a. Leip
zig, v Dinck a. Erfurt. Hr. Kapellmſtr. Grund a. Meiningen. Hr. Prof.
Dr. Maßmann a. Berlin. Hr. Landr. v, Helldorf a. St. Ulrich. Hr. Woll
händler Voigt g. Naumburg Hr, Fabrik. Dencker g. Jlmengu.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den fur die Provinzial Jrren Anſtalt bei
Halle im Jahre 1853 erforderlichen Gegenſtanden,
ſoll der Bedarf an

Semmel, Kartoffeln,
Weißbrodt, gebackenen Pflaumen,
Schwarzbrod, Heringen,
weißem Weizenmehle, Stuckenbutter,

ord. do. Schmelzbutter,
Gerſtenmehl, Eiern,
Reis, Fleiſch,Graupen, Bier,Hirſe, Milch,Gries, Kaffee,Fadennudeln, Zucker,
Hafergrutze, Syrup,
Erbſen, Talgſeife,Linſen, Elainſeife,trockenen Bohnen, Soda,
Sauerkohl, raffinirtem Ruübol,

Freitag, den 29. Okt. d. J. Vormitt. 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung an den Mindeſtfor
dernden ausgeboten werden.

Die Bedingungen zu der Lieferung, ſowie der
ungefaähre Bedarf der betreffenden Gegenſtande, wer-den im Termine bekannt gemacht, ne aber auch

ſchon vorher im VerwaltungsBüreau der Anſtalt
einzuſehen.

Nachgebote werden nicht angenommen.

Provinzial Jrren Anſtalt bei Halle,
den 13. Oktober 1852.

Der Direktor, Geheime Medizinal Rath
Damerow.

Meine Wohnung habe ich in das Haus des
Oekonomen Herrn Preßler verlegt. Altermarkt
Nr. 545, eine Treppe hoch.

Süvern, Privat Baumeiſter.

e Ein neuer, in vier C Federn hän-
S gender Jalouſie-Wagen, eine leichte
W Droſchke, ein und zweiſpännig zu
fahren, und ein ſchon gefahrener Stuhlwagen
ſtehen billig zu verkaufen bei

Leopold Agricola in Wettin.

S Eine große Auswahl gut gearbei-
P teter Sophas, Herren und Damen-

EEtaſchen u. dergl. bei
Leopold Agricola in Wettin.

Gummiſchuhe mit Lederſohlen, ſowie Saug-
rer auf Ziehflaſchen, Beis- oder Zahnringe
ür Kinder, Pagen- und Strumpfbänder von

Gummi empfiehlt

Hermann Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Volks -Bibliothek.
Neu ſind hiervon erſchienen

VII. Herr Goldſchmid und ſein Probirſtein.
Bilder aus dem Familienleben. Von O. L. H.
20 Ngr.

VIII. Die Geſchichte des Siebenjährigen Krie-
ges. Fur das deutſche Volk bearbeitet von Ru
dolf John. Mit den Bildniſſen von Friedrich II.
und Maria Thereſig. Neue Ausgabe. 20 Ngr.

Leipzig, im Oktober 1852.
F. A. Brockhaus.

Schulbücher,
alte und neue, ſind zu billigen Preiſen ſtets vor
rathig bei H. W. Schmidt,

Ranniſche Straße Nr. 497.

Fonds und Geld Cours.
S reuß. Courant.Berlin, den 14. Oktober. Breuß t
S. Brief. Geld. Gem.

577
Fonds Courſe.

„Preuß, freiwillige Anleihe 51024 1014
Staats Anleihe v. 1850. 44 1033103

do. do. 1852. 44 10351034
Staats Schuldſcheine 33 934 823
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. S
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 914 91
Berliner Stadtobligationen 4 1034

do. do. 33 934 982Kur und Neumärk. 34 99Oſtpreußiſche 34953954S Pommerſche 34 8998991
S Peſenivhe
2 do. 34 m 963S Schleſiſche 33 S2 do. L. B. v. et. gar 34

Weſtpreußiſche 34 96Kur und Reumärk. 4 ((1014
S Pommerſche 41015 101Poſenſche 4 1004S Preußiſche 4 2S PRhein. und Weſtphäl. 41004 100
S Sächſiſche 41014Schleſiſche 41005100Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4
Preuß. BankAnth.Scheine 106
Friedrichsd'or 137 137Andere Goldmünzen As thlr. 1 z 11

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer 33 9901
Bergiſch Märkiſche 49do. Prioritäts- 5 1044 1033

do. do. II. Seriel 5 1034 1023
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1136 à

do. Prioritäts 4 1004136Berlin Hamburger j 1073
do. Prioritäts-- 44 1025
do. do. II. Em. 44 n e ne

BerlinPotsd. Magdeburger 313 à
do. Prior. Oblig.! 4 992 824do. do. 44 1023 1024
do. do. Lit. D. 44 102

Berlin-Stettiner 143do. Prior. -Obl.) 4
BreslauSchweidn.Freiburg 105 104
CölnMindener 34 1123 1113

S

Preuß. Courant.
S Brief. Geld. Gem.

do. Prior. Obl. 44 1033
do. do. II. Em. s 1033Düſſeldorf-Elberfelder 864
do. Prioritäts- 4 m
do. Prioritäts- 5 SMagdeburg-Halberſtädter 1684

Magdeburg-Wittenberge 534
do. Prioritäts-- 5 1033 1023

Niederſchleſiſch-Märkiſche 1003
do. Prioritäts- 4 1004do. Prioritäts- 44 103
do. Prior. III. Ser.] 44 103 S
do. IV. Ser. 5 mdo. Zweigbahn JOberſchleſiſche Lit. A. 170 àdo. Lit. B. 33 1474 171Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 404
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie 5Rheiniſche 474 7 (82a824do. (Stamm) Priorit.] 4 95 94
do. Prioritäts-Obl. 4 983
do. vom Staat gar. 34 S

RuhrortCref.KreisGladb. 34
do. Prioritäts- 41

Stargard-Poſen 34 93Thüringer 914 904do. PrioritätsObl.! 44 103;103
Wilhelmsbahn (CoſelOderb.

do. Prioritäts- 5 7Jn- u. ausl. Eiſenbahn
Stamm-Actien und Quit-

tungsbogen.
Aachen Maſtricht 708 Einz. feoo. 64 63
Amſterdam Rotterdam 4 804 793
Cöthen Bernburger 23 594Krakau-Oberſchleſiſche 4 2 (884 à
Kiel Altona 4 4 1054 89Livorno Florenz 4Mecklenburger 4 364 354 354, 36
Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 424 414 a 35
Zarskoe Selo foo.
Ausländ. Prior.-Actien.
Amſterdam Rotterdam 4
Krakau-Oberſchleſiſche 4 2
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 10341024
Belg. garant. Oblig. 4 87 w
Kaſſen VereinsBank Aktien 4 J

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Leihhaus- Auktion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfander

aus den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguſt, Sep
tember, Oktober und November 1851, findet den
16. Dezember dieſes Jahres und folgende Tage
Nachmittags von 2 Uhr ab kleine Klausſtraße Nr.
927, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt nur
bis zum 20. November zulaſſig.

Halle, den 13. Oktober 1852.
M. Goldſchmidt.

Mein Lager von

FußTeppichen,
abgepaßt und von der Elle in allen Qualitaten,
halte ich in bekannter reichhaltigſter Auswahl beſtens
empfohlen.

A. R. Korn,
große Ulrichsſtraße Nr. 5.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute fruh halb acht Uhr wurde meine geliebte
Frau, Friederike geb. Sachße von einem muntern
Knablein glucklich entbunden.

Queſitz bei Markranſtadt, den 13. Okt. 1852.
Wilhelm Weickert, P.
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Getreidepreiſe.
Berlin, den 14. Oktober.

Weizen loco nach Qualität 58 65
Roggen do. do. 48 5482pfd. pr. Okt. 474 à 48 bz.

82pfd. pr. Okt. Nov. 46 à 464 à 46 bz.
82pfd. pr. Frühjahr 453 bz.

Erbſen Kochwaare 56 60
Futterwaare 52 55Hafer loco nach Qualität 27 29

Gerſte, große, loco 39 40Rüböl Oct. November 104 B. 104 G.
Nov. December 104 B. 103 G.
Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 107 B. 104 G.

2 März April e e 104 B. 10 G.
April Mai 40 B. 104 G.Leinöl loco 104 B. 107 G.

Rapps 70 B.Rübſen 69 B.Sommerſaat 59 B. 60 G.Spiritus loco ohne Faß 254 bz.
mit Faß
pr. October 244 à 243 bz. u. B. 244 G.
pr. Okt. Nov. 23 bz. B. u. G.

pr. Nov. Dez. 22 bz., B. u. G.
April Mai 22 à 213 bz.

Bei ſtillem Geſchäft Preiſe wenig verändert.

Magdeburg, den 14. Oktober. (Nach Wiſpeln)
Weizen 52 56 Thlr. Gerſte 34 38 Thlr.
Roggen Hafer 22 25Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 34 Thlr.

Nordhauſen, den 12. Oktober.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 20 bis 2Gerſte 41 8 bis 1 16Hafer 20 bis 24Sommerſ. 141 224 vis 2 10
Leinſamen 2 5 bis 2 115Linſen e bisErbſen 1 24 vis 2Bohnen 1 22 bis 1 259Wicken a bisRuüböl pr. Etr. 10z3 11

Leinöl 115Rübekuchen pr. Schock 10Leinkuchen 1 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
28 Thlr.

cGwww a eWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 14. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3.
am 15. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 14. Oktober.

am alten Pegel 37 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fuß 1 Zoll.

Beilage.
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P.

umliegenden Ortſchaften iſt ſie erloſchen.
Krankheit noch nicht gewichen, vielmehr mußte daſelbſt ein Gemeinde-

Beilage zu Nr. 393 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 16. Oktober 1852.

“W—DSeutſchland.
Halle, den 16. Oktober. Das Oktoberheft „der volkswirthſchaft

lichen Monatsſchrift für den deutſchen Zollverein von
Dr. Toegel“ veröffentlicht „neue Aktenſtücke zur Zollvereinsfrage“, näm-
lich die auf den Stuttgarter Konferenzen „beſchloſſenen gemeinſamen
Jnſtruktionen“ für die Koalitions Bevollmächtigten und ein „gehei-
mes Einvernehmen über verſchiedene Eventualitäten, welche in der

nächſten Zeit in Betreff der Berliner Verhandlungen eintreten könn-
ten“.

Abbruch der Zollkonferenzen ſchon bei der Koalitions Konferenz in
Stuttgart nicht allein vorgeſehen war, ſondern auch nach den dort

Es geht aus dieſen Aktenſtücken mit Evidenz hervor, daß der

gefaßten Beſchlüſſen unbedingt erfolgen mußte, wenn ſich Preußen den
öſterreichiſchen und Koalitions Abſichten nicht fügte. Denn in dem
erſteren heißt es wörtlich:

I. Die verbündeten Regierungen machen folgende Zugeſtändniſſe
1) Sie nehmen den September-Vertrag in der erklärten Weiſe an.
2) Sie willigen ein, daß die Zolleinigung mit Oeſterreich nicht

ſchon jetzt berathen und verabredet wird.
II. Dagegen beharren ſie auf folgenden Anforderungen

1) Daß der Zoll und Handelsvertrag (A) mit den nothwendigen
n ttenoR zur Verhandlung und zum ſofortigen Abſchluſſe
omme.

2) Daß der Zollverein nur auf ſechs höchſtens acht Jahre er
neuert werde und Preußen ſich verpflichtet, wenigſtens ein Jahr
vor dem Ablaufe dieſes Termins die Berathungen mit Oeſter
reich über die Zolleinigung zu beginnen.

So lange dieſe Gegenzugeſtändniſſe nicht erreicht ſind, werden die
verbündeten Regierungen den Zollverein nicht erneuern.

Und in dem „geheimen Einvernehmen“ heißt es ebenfalls wörtlich:
„Es ſoll zwar von jetzt an von der Beſtimmung des Zeitpunktes

Umgang genommen werden, in welchem die Zolleinigung mit Oeſter
reich Platz greifen wird, dagegen aber verpflichten ſich die hier ver
ſammelten Regierungen hierdurch ausdrücklich, an dem Prinzipe, daß

eine ſolche Zolleinigung ſtattzufinden habe, unverbrüchlich feſthalten und
Preußen zur Annahme dieſes Prinzips durch alle zu Ge
bote ſtehenden Mittel nöthigen zu wollen.“

Schließlich verpflichten ſich die Regierungen, bereits zum 1. Okto-
ber d. J. (der Termin iſt inzwiſchen hinausgeſchoben) „Bevollmäch
tigte nach Wien zur Berathung des Vertrages C. abzu
ſchicken“, namentlich auch, „wenn es aus irgend einem Grunde zum

Abbruch der Verhandlungen in Berlin kommen ſollte.“
Berlin, den 13. Oktober. Die Nachricht von einem bevorſtehenden

Bundes-Vereinsgeſetz wird heute durch das „C.-B.“ weiter aus-
geſponnen, indem es meldet, daß dem Vernehmen nach das hierauf ge
richtete Verlangen mehrerer Mittelſtaaten von Oeſterreich ge-
billigt werde. Als Hauptpunkte ſoll man feſthalten, daß politiſche Ver
eine überhaupt in den Bundesländern nicht geduldet werden ſollen und
daß politiſche Adreſſen ebenfalls möglichſt beſeitigt werden ſollen. Ferner
ſollen die Bundesregierungen unter einander verpflichtet ſein, ſich wech
ſelſeitig mit Notizen über alle entdeckten ſtaatsgefährlichen Vereinigungen
und die daran betheiligten Perſonen zu unterſtützen. Der letztere Punkt
ſoll durch die Ergebniſſe der Bremer Unterſuchung vorzugsweiſe motivirt
werden.

Zur Feier des Königlichen Geburtstages giebt übermorgen der
Herr Miniſterpräſident den fremden Miniſtern und ſeinen Räthen ein
Diner. Auch die übrigen Miniſter geben ihren Räthen Diners. (C.B.)

Es iſt zweifelhaft, ob die ſehr gehäuften Arbeiten des Herrn
Miniſter Präſidenten demſelben geſtatten werden, der am 18. d. Mts.
ſtattfindenden Eröffnung der Oſtbahn bis Braunsberg beizuwohnen.

Wie uns von gutunterrichteter Seite mitgetheilt wird, hat ſich
eine Anzahl Fabrikbeſitzer aus dem Süden Deutſchlands (aus Pforz-
heim, Bruchſal, Manheim, Stuttgart 2c.) an ein hieſiges Handlungs-
haus um Auskunft über den Werth der Grundſtücke und die Höhe des
Arbeitslohnes hierſelbſt gewandt. Dieſelben ſollen die Abſicht hegen,
bei einer Trennung ihrer Länder vom Zollvereine hierher überzuſiedeln.

(Zeit.)
Von mehreren Seiten iſt bei dem Königl. Handelsminiſterium

eine weitere Ermäßigung der Portotaxe für Packete beautrage worden.
(C.B.)

Nach den amtlichen Meldungen über den Verlauf der Cho-
ler a Epidemie in den Provinzen hat dieſelbe in Oberſchleſien von
ihrem bösartigen Auftreten abgelaſſen, in Landsberg und in den meiſten

Jn Uſchütz allein iſt die

Lazareth eingerichtet werden. Jm Kreiſe Lublinitz iſt ſie erloſchen, im
Kreiſe Koſel hat ſie ſich auf den Ort Libiſchau beſchränkt. Jm Regie
rungsbezirk Frankfurt waren nur vereinzelte Fälle, nur im Dorfe Klaus-

dorf im Soldiner Kreiſe waren in etwa 14 Tagen bei einer Seelenzahl
von 530 Perſonen 112 erkrankt.
verſchont geblieben eben ſo der Regierungsbezirk Potsdam, mit Aus-
ſchluß der wenig zahlreichen Fälle in Berlin.

Die Provinz Sachſen iſt bis jetzt

Bis zum 11. Oktober
waren hier insgeſammt 146 Kranke gemeldet, von dieſen 29 geneſen,
91 geſtorben, 26 in Beſtand geblieben. Bemerkenswerth iſt, daß keiner

der 13 Aerzte des hier beſtehenden Geſundheitspflege Vereins, deſſen
Mitglieder faſt ausſchließlich dem Arbeiterſtande und dem Proletariat
angehören, innerhalb dieſes Kreiſes der ihrer ärztlichen Pflege Empfoh-
lenen einen Cholerafall zu beobachten hatte. Von geſtern zu heute
ſind hier 9 Perſonen gemeldet worden. Die Summe der hier Erkrankten

beläuft ſich bis heute auf 164. (C.B.)
Jn Oeſterreich ſind nunmehr faſt ſämmtliche Preußiſche Tages

blätter verboten, welche nur irgend eine Preußiſche Politik Oeſterreich
gegenüber vertreten. Außer der „Neuen Preuß. Ztg.“ die „Conſervative
Ztg. für Schleſien“, „die Schleſiſche“, „die Breslauer“, „die Kölniſche“,
„die Spenerſche“. Angeſichts dieſer Verbote müſſen wir wieder auf die
Bemühungen um ein Bundespreßgeſetz hinweiſen, durch welches
Oeſterreich der Centralgewalt die Aufgabe zuwenden will, die für den
Kaiſerſtaat mißliebige Preſſe mundtodt zu machen!! (N. Pr. Ztg.)

Breslau, den 11. Oktober. Die außerordentliche Kirchenviſi-
tation, welche nnter der Leitung des Herrn General Superintendenten
Dr. Hahn und im Beiſein des Herrn Ober Konſiſtorialraths Dr. v. Mühler
in der Nimptſcher Superintendentur ſtattgefunden hat, iſt der „C. g.
f. S.“ zufolge am 7. d. M. mit einem feierlichen Gottesdienſt in Jor-
dansmühl beſchloſſen worden. Die Viſitation hat ſich auf ſämmtliche
28 Kirchen der Diözeſe nach einander erſtreckt und hat in allen ein feier-
licher Viſitationsgottesdienſt ſtattgefunden. Es iſt möglich, daß noch
in dieſem Jahre eine zweite Viſitation in einem andern Kreiſe Schleſiens
ſtattfindet.

Frankreich.
Paris, den 11. Oktober, Abends. Endlich hat der Präſident ſein

Stillſchweigen über die zukünftige Regierungsform Frankreichs gebrochen.
Jn ſeiner an die Handelskammer in Bordeaux bei dem großen Bankette
gerichteten Rede erklärt der Prinz Präſident feierlich, daß er den frei
und enthuſiaſtiſch ausgeſprochenen Wünſchen des franzöſiſchen Volkes
nachgeben und ſich die Kaiſerkrone auf das Haupt ſetzen werde.
Die Rede kann zugleich als ein Manifeſt an die europäiſchen Mächte be
trachtet werden denn der Prinz Präſident ſpricht in derſelben die Ver
ſicherung aus, daß er ſeine bis jetzt beobachtete Friedens- Politik
nach außen durchaus nicht ändern werde; daß es ihm hauptſächlich da
rum zu thun, Frankreich nach innen groß, ſtark und mächtig zu machen
und es für jene politiſchen Jnſtitutionen heranzubilden, die dem Volks
geiſte und den fortſchreitenden Zeitbedürfniſſen am beſten zu entſprechen
geeignet ſein dürften. Bemerkenswerth iſt es, daß das neue Kaiser
reich gerade in der ultralegitimiſtiſchen Stadt Bordeaux (wo übrigens
wegen der dort überwiegenden materiellen Jntereſſen, den „Moniteur“
ganz bei Seite geſetzt, der Empfang des Ueberwinders des Parlamen-
tarismus und der Preſſe äußerſt glänzend geweſen ſein ſoll zuerſt
proklamirt wird, denn man kann es nun als proklamirt betrachten. Man
nennt den zweiten Dezember als den Tag, an welchem daſſelbe
feierlich eingeſetzt werden dürfte.

Die „Patrie“ zeigt an, daß L. Napoleon am 16. Okto-
ber um 3 Uhr Nachmittags in Paris ſeinen Einzug halten und es
gern ſehen werde, wenn ſich die Generale ohne Kommando, welche in der
Hauptſtadt anweſend ſind, zu Pferde ſeinem Gefolge anſchließen. Man
wird ſich um 2 Uhr vom Orleans Bahnhofe in großer Uniform
(weiße Beinkleider und Reitſtiefel) verſammeln.

Des Maire von Sevres, unweit Paris, hat durch einen An
ſchlag alle Bewohner aufgefordert, ein Aktenſtück zu unterzeichnen, wo
durch die Stadt Sevres L. Napoleon als Napoleon III. zum erblichen
Kaiſer der Franzoſen proklamirt.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 9.

Oktober c. enthält folgende PerſonalVeränderungen:
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarradjunktur zu Groß-Oerner,

in der Diöces Mansfeld, iſt der bisherige Predigtamts Kandidat Fried-
rich Carl Lindſtedt berufen und beſtätigt worden. Der Pfarrer
Werkmeiſter zu Möztzlich, in der zweiten Halleſchen Landdiöces,
tritt am 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand. Die Pfarre zu Mötzlich
iſt Königlichen Patronats. Der bisherige Prediger und SchulJnſpektor
an dem MilitärKnabenErziehungsJnſtitut zu Annaburg, Wöpcke,
iſt zum Direktor des evangeliſchen Schullehrer- Seminars in Weißen-
fels ernannt worden. Der Gutsbeſitzer und Amtmann Carl Hillig
zu Benndorf iſt zum Schiedsmann für den 3. Landbezirk des De
litzſcher Kreiſes wieder gewählt und gehörig verpflichtet worden. Der
Braueigner Carl Ferdinand Heinrich le Vaux zu Halle iſt zum
Schiedsmann für den 5. Bezirk der Stadt Halle gewählt und als ſol
cher gehörig verpflichtet.

2 Eilenburg, den 12. Oktober. Geſtern, am 11. Oktober, fand
in der hieſigen Bergkirche eine Feier des hieſigen Zweigvereins der
Guſtav-Adolph Stiftung Statt. Sie war die erſte ſeit ſeinem
Beſtehen, da bisher ſeine alljährlich zwei Mal anberaumten Verſamm-
lungen nur in einem Gaſthauſe gehalten worden ſind, das wie faſt
allerwärts ſo auch hier ſich erhöhende Jntereſſe für den Verein und das
ſich nicht minder fühlbar machende Bedürfniß evangeliſchen kirchlichen
Lebens haben ſie veranſtaltet. Auch auf der diesjährigen Hauptver



ſammlung zu Wiesbaden iſt ja der Wunſch und die Erwartung ausge
ſprochen und der Beſchluß gefaßt worden daß jeder Zweigverein ſeine
kirchliche Feier haben ſolle. Hier hat ſich die Theilnahme an dem Ver-
eine erſt neulich am Michaelistage dadurch bethätigt, daß der hieſige
Männergeſangverein vereint mit dem Dübener zum Beſten deſſelben ein
Konzert gab, deſſen Ertrag einſchließlich einer nachträglichen Spende
ſich auf 62 Thlr. belief. Um 9 Uhr zog nun die Mehrzahl der Geiſt-
lichen hieſiger Ephorie in Amtstracht unter Glockengeläute und unter
Vortritt des Herrn Sup.-Vikar Vörckel und des Herrn Paſtor Dr.
Großmann aus Püchau, welche den Herrn Grafen v. Hohenthal
auf Hohenprießnitz in ihrer Mitte hatten, in die erſt im vorigen Jahre
in und auswendig verjüngte ſchöne Kirche, welche ſich zum größten
Theile mit Andächtigen von Dorf und Stadt, namentlich auch aus dem
Lehrerſtande und aus der Kinderwelt, gefüllt hatte. Eigens zu der
Feier gedruckte Lieder wurden an den Kirchthüren vertheilt, den Ge-
meindegeſang begleitete Orgel- und Poſaunenklang, den Chorgeſang
führten die hieſigen Seminariſten aus. Nach dem erſten Liede von
A. F. Koch: „O Herr und Gott, wir preiſen dich für deines Sohnes
Lehre“, betrat Herr Vikar Vörckel das Altar und ſang unter Beglei-
tung einer dahinter aufgeſtellten Fisharmonika ein Gebet. Das darauf
folgende Lied von Hagenbach: „Wachet auf, erhebt die Blicke“, wurde
als Wechſelgeſang theils von der Gemeinde, theils vom Chore geſun-
gen, worauf Herr Paſtor Pornitz aus Prieſtäblich die Kanzel beſtieg
und mit Zugrundelegung der Stelle Gal. 6, 10 eine kräftige, der erſten
kirchlichen Feier und der ernſten Zeit überhaupt angemeſſene Predigt
darüber hielt, wie der Guſtav Adolph Verein aus evangeliſchem Glau-
bensmuthe erwachſen ſei, in helfender Liebe ſich bethätige und grade
in der Gegenwart ſehr nothwendig ſei. Nach dem Verſe: „Du Bund
mit Guſtav Adolphs Namen“ von W. Andreä trat der Herr Paſtor Dr.
Großmann vor das Leſepult und hielt den berichtlichen Vortrag, der
von aller Bitterkeit gegen die katholiſche Kirche ſich fern hielt, die
thatſächliche Noth der evangeliſchen Kirche in katholiſchen Ländern und
Gegenden aber anſchaulich und lebendig ſchilderte und gewiß nicht we
nigen durch Mark und Bein gegangen iſt, darum aber auch mit
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit von Anfang bis Ende verfolgt wurde.
Er ſchilderte, wie reich wir an kirchlichen Mitteln wären wie arm gar
viele unſerer Glaubensbrüder, wie ruhig und bequem wir unſern evan-
geliſchen Glauben bekennen dürften, viele derſelben aber deshalb ſowohl
in kirchlicher als bürgerlicher Hinſicht bedrängt und eingeengt wären,
wie wir ſie aber eben darum nicht etwa als Bettler, ſondern als Helden
unſerer Kirche anzuſehen hätten, und es unſere Schuld ſei, wenn hier
und da evangeliſches Gemeindeleben mit der geſammten evangeliſchen
Gemeinde ſelbſt ſchon verkümmert oder untergegangen ſei oder noch in
Gefahr zu verkümmern und unterzugehen ſchwebe. Er wies darauf hin,
was früher ſchon und jüngſt erſt z. B. in Feldkirchen, Krabſchitz, Zob-

ten, Neumark, Recklinghauſen, Marſeille geſchehen ſei, wie man daſelbſt
und anderwärts von katholiſcher Seite die evangeliſche Gemeinde be-
drückt, von evangeliſcher unterſtützt habe, und legte es ſchließlich jedem
ans Herz, ſein Geld ja dem lieben Gotte zur Verfügung zu ſtellen und
für die bedrängten evangeliſchen Gemeinden Fürbitte zu thun, da die
Noth ſo ſchreiend und der Segen ſo reich ſei, die Gabe ſelbſt aber,
wenn nur jeder ſeine Hand aufthue, auch eine geringe ſein könne, wie
ja auch Roſenberg's Kirche aus Pfennigen erbaut ſei und ſelbſt in der
Natur aus kleinen Keimen und Anfängen ſich Großes und Erhabenes
zuſammenfüge. Durch die beiden Verſe von Bager und Heubner: „Auf,
ziehe, Chriſt, dein gutes Schwert!“ fand die ſchöne kirchliche Feier ih
ren erhebenden Abſchluß, die gewiß durch Gottes Gnade nicht ohne rei-
chen Segen bleiben wird. Die Kollekte betrug ſchon über 17 Thlr.
Die hieſige, noch nicht gar lange zuſammengetretene katholiſche Ge-
meinde unter Leitung ihres erſten, ſeit Juli hier ſtationirten Pfarrers
Krumme hat die ihr bisher von Seiten der Stadt zum kirchlichen Ge
brauche zuvorkommend überlaſſene Gottesackerkapelle vor Kurzem wieder
geräumt, da ſie den ihr dieſes Jahr auferlegten Miethszins nicht hat
übernehmen wollen und verſammelt ſich gegenwärtig in einem Privat-
hauſe.

Locales.
Halle, den 16. Oktober. Wir theilen folgendes zur Feier des

Allerhöchſten Geburtstages uns gütigſt überſandtes Feſtgedicht,
das uns leider zum rechtzeitigen Abdruck in unſerer geſtrigen Nr. zu
ſpät zugegangen war, unſeren Leſern noch nachſtehend mit:

Mit Jubel naht des Thrones Stufen Gott war ſein Stern in trüber Stunde,
Dein treues Volk, o König, heut, Sein Schild, da Jh m der Mörderflucht,

Und Millionen Stimmen rufen Da Thorheit mit Verrath im Bunde
„„Dem König Heil zu aller Zeit!“ Der Zollern Bau zu ſtürzen ſucht.

Und in den Domen hört man ſingen Steh' bei dem König Deinem Knechte
„„Herr Gott, Dich loben alle wir!“ Von Dir geſalbt, o Gott, Dein Sohn,

Getragen von der Andacht Schwingen Regieret Er mit heil'gem Rechte,
Steigt auf das Lied zum Opfer Dir. Ein Schirmherr der Religion.

Und Alle ſchaun mit Dankes Blicken Geuß aus das Füllhorn Deiner Gnade!
Jn frommer Rührung himmelwärts. Walt' über Preußens Königsthron!

Hoch ſchlägt in ſeligem Entzücken Walt' über unſers Königs Pfade,
Ein jedes brave Preußenherz. Du biſt ſein Schild und großer Lohn.

Wer Friedrich Wilhelm König Denn „Gott mit uns!“ in Krieg
nennet, und FriedenDeß Herz hat heut nur ein Gebet. War Preußens Loſung immerdar.

Wer ſich zu Preußens Volk bekennet, Mit ihm ſchwang ſich im Nord und Süden
Zu Gott für Jhn um Segen fleht. Empor zum Licht der ſtolze Aar.

Bad Wittekind zählt nach Schluß ſeiner diesjährigen Sai-
ſon 403 Nummern mit 753 Kurgäſten, und haben die Verſendungen
des Wittekind-Brunnens wie ſeines heilkräftigen Badeſalzes immer grö-
ßere Ausdehnung gewonnen. Jndem wir dieſen glücklichen Fortgang
unſeres Bades Wittekind mit lebhaftem Jntereſſe verfolgen, haben wir
noch die erfreuliche Notiz hinzuzufügen, daß eine Summe von 78 Thlrn.,
welches der Ertrag einer freiwilligen Sammlung von den anweſenden
Badegäſten dieſes Sommers iſt, am heutigen Tage an die hieſige
Sparkaſſe auf Zinſen gegeben worden, um den Grundfonds zu einer
Stiftung für arme Kranke in Wittekind zu bilden, und können nicht
umhin, dieſe Mittheilung mit dem herzlichen Wunſche zu begleiten, daß
der heutige für unſer Vaterland ſo hohe Feſttag zugleich ein ſegensreicher
Stiftungstag für dies entſtehende wohlthätige Jnſtitut werden möge.

Vermiſchtes.
(83. Räthſel.) Homonyme.

Jnwiefern ſind alle Frauenzimmer gute Patrioten

Kalender für das Jahr 1853. III.
Ein Landsmann eröffnet heute den Reigen. „Verbeſſerter Haus

kalender auf das Jahr 1853. Halle. G. C. Knapp's Sortiments-
buchhandlung.“. Neues finden wir darin nicht, aber manches Gute.
Uebrigens empfiehlt ſich der Kalender durch ſeine Billigkeit.

Jm „Stammgaſt, Volkskalender für 1853, Berlin bei W. Möſer
Kühn, Preis 10 Sgr.“, deſſen zehnter Jahrgang vor uns liegt, ſollte
man nach dem Titel die Behäbigkeit vertreten ſehen, aber man täuſcht
ſich. So grell, wie die Beleuchtung auf den meiſten Bildern vor dem
Kalender, ſind auch die Lichter in den Erzählungen aufgetragen. Hr.
Jean Düfresne, ihr Verfaſſer, ſcheint nicht nur dem Namen nach Fran-
zoſe zu ſein.

Die Rundſchau iſt ziemlich weitläufig, beſchränkt ſich aber auch
nur auf Referirung der Ereigniſſe, ohne ein Urtheil zu geben oder
daſſelbe zu motiviren.

Noch enthält der Stammgaſt einen Artikel über Drainage, die faſt
alle Welt beſchäftigt, warum nicht den Stammgaſt?

Wir ſagen dem Stammgaſt und ſeinen Mordgeſchichten Adieu und
ſuchen uns eine gemüthlichere und freundlichere Unterhaltung in der
„Spinnſtube“. Die Geſchichten, die uns der alte einbeinige Schmidt-
jakob erzählt, hinken nicht, und ſeine Zunge iſt auch nicht lahm gewor-
den die weiß ſich tüchtig zu regen und zu rühren.

Und daß es in der Spinnſtube hübſch artig und anſtändig zugeht,
dafür bürgt uns der Vorſitzer derſelben, der tüchtige W. O. von Horn,
der diesmal ſo recht ein Vorſitzer geworden iſt durch ſein dem Büchlein
vorgeheftetes Bild, das auf vieles Verlangen der Spinnſtubenfreunde
der Spinnſtube beigegeben wurde, wie das weitläufiger in der Anrede des
Verfaſſers, die mit dem frommen Wunſche: „Gott zum Gruße und den
Herrn Chriſtum zum Troſte!“ beginnt, zu leſen iſt. Für die alten
Freunde der Spinnſtube geben wir nur die kurze Verſicherung daß der
diesjährige Jahrgang keinem früheren nachſteht, und diejenigen, welche
den W. O. von Horn noch nicht kennen und ſeine Spinnſtube, wollen
wir nur bitten, ſich das Büchlein einmal anzuſehen. Das wird ge-
nügen, um auch ſie für die Spinnſtube zu intereſſiren. Schon, wenn
ſie den Umſchlag betrachten, der durch des wackern L. Richter Kunſt
verziert iſt, werden ſie Luſt bekommen mit der Spinnſtube bekannt zu
werden. Und ſchlagen ſie gar das Buch auf und ſehen das Bild des
freundlichen und würdigen Verfaſſers, und fangen ſie gar an zu leſen
und finden ſolche hübſche Geſchichten, wie „Die ſich meinen, werfen ſich
mit Steinen“, oder das reiche Lebensbild „das Haus gegenüber“, oder
ſolche köſtliche Schwänke, wie „das Stücklein vom Probſte zu Hirzenach“
und „Das heiß' ich: zur Frohnde eſſen“; leſen ſie, wie der Verfaſſer
das alte Gold zu finden und dem Leſer zu zeigen verſteht fangen ſie
an, die Nüſſe zu knacken, die ſich hier und da finden, und erblicken
ſie dabei die vielen netten Holzſchnitte Richters ſie müſſen Freunde
der Spinnſtube werden. Und das wünſchen wir. Bl.
gücrorrkrLro]exaaa!aaaqamqqcuakcmk-ſntgzu3oo a

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck*) 337,90 Par. L. 338,18 Par. L. 338,23 Par. L. 338,10 Par. L.

Dunſtdruck 3,40 Par. L. 2/32 Par. L. 2,30 Par. L. 2,67 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 98 pCt. 55 pCt. 81 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 6,2 Gr. Rm. 8,0 Gr. Rm. 4,0 Gr. Rm. G,1 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.
m --—-»—m=—W-r„r-=——-ÖÖJ
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Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Julie Aly und Dr. med. G. Voigt (Tangermünde).
Getraut: H. Teſchner und Adelaide Teſchner geb. Beyer

(Halle und Cöthen).
Geboren: Guſtav Kühne, ein Sohn (Magdeburg).
Geſtorben: Kaufmann Wilhelm Rathſam (CLeipzig). Frau

Liſette Meiſchner geb. Couriol (Magdeburg). Gutsbeſitzer
Auguſt Mathiai (Wammo). Böttchermeiſter J. G. Schrödter,
(Nordhauſen).

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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